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. N 61 . Mittwoch , dm 2 . August . 1865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs nnd Sonnabends . Preis r >ro Quartal 7^ 2 Groschen . Inserate finden Dienstag resst .

Freitag blS 4 llhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Pctitzeile kostet 1 Groschen .

Das Banner von Mae Lean .
Erzählung nach einer schottischen Sage non Ernst Willkomm .

( Fortsetzung . )

2 .
Die Hulke um See .

Alfred erweichte ans schweren Träumen . Er wußte sich dessen ,
was mit ihm geschehen war nickt genau zu erinnern , alle Glieder

schmerzten ihn , und den rechten Arm konnte er nicht bewegen .
Bei dem vergeblichen Versuchen , wenigstens . die Hand zu erheben ,
schlug er die noch müden Augen ans , und nun erst gewahrte er ,
daß er mit festgebundenen , von Tüchern umwundenen Armen

auf einem bequemen Bette lag , dessen bunt geblümte Vorhänge
halb zurückgeschlagen waren .

Die Blicke deS Verunglückten , der sich ganz ruhig verhielt ,
fielen in ein Zimmer mit niedriger Decke und kleine, ) Fenstern ,
durch welche ein merkwürdig rothes , in ' s Violette schimmerndes
Licht dämmerte . Von diesem Lichte aber ward das sehr schmuck¬
lose Gemach weniger erhellt , als von dem Feuerschein , welcher
dnrck die geöffnete Thür ans der au das Zimmer stoßenden Küche

bercinglänzte .
An diesem Feuer sah Alfred eine bejahrte Frau mit strengen ,

eingefallenen Gesicktszügen sitzen , beschäftigt mitZnbereitnng irgend
einer Speisender eines Trankes . Nach der Tracht dieser Alten

zu schließen , mußte sie dem Volke angehören , denn die Kleidung
war von grobem Stoff und von einem Schnitt , wie er demIa »

größte Eleganz und Klciderlnpus gewöhnten jungen Mann noch
niemals zu Gefickt gekommen war .

Nack uiid ^ nachZerinnerte sich Bnrlingto » der nächtlichen Reise
und seines unglücklichen Sturzes , nnd da er in der sich mehren¬
den Helligkeit deSß violett - rosen Lichtes einen breiten , blauen

Wasserspiegel in der prächtigen Umrahmung eines höchst maleri¬

sche» Berglandes durch dieWenster gewahrte , zweifelte er nicht ,
daß er von Mitleidigen Bewohnern des SeeuferS ausgenommen
worden sei .

Um sich der Frau am Herde bemerklich zu machen , hustete

Alfred und richtete fick mit einiger Mühe von seinem Lager aus .

Sogleich verließ die Frau ihren Platz am Feuer und näherte
sich dem Bette .

„ Wo bin , ck ? " fragte Burglüigtoii . „ Was ist a » S meinem
Diener John , was aus meinem Pferde geworden ? "

Die Frau drückte mit sanfter Gewalt den vielfach vom Falle

verletzten Kopf des Leidenden ui die Kissen und sagte mit milder

wohl >v » eud .ir Stimme , die Alfred in dem harten Aussehen des

Weibes nicht gesucht , hätte .
„ Still , Sir ! Wir haben sie für tobt aufgehoben vom Throne

der Elfenkönigin . Der Himmel ist ihnen sonderlich gnädig gewe¬
sen , sonst wären Sie im Bcrgstrom ohne Gnade an dein parken
Gestein zerschmettert worden . . . . Mac Donal muß bald znrück -

kommen . Dann bringt er Hülfe für Sic ; denn es gicbtin ganz
Sckotlland vom Twcnd bis a » die Duckt von Invcrneß keinen

geschickteren Mann , a ! S meinen Ohm Mac Entlock .
" !

Alfred hörte der Frau mit einer Aufmerksamkeit zu , über die

er sich selbst wunderte . Es kam ihm vor , als sei er durch ein

allerdings sehr fatales und seinen Gliedmaßen gefährlich geworde¬
nes Wunder der prosaischen Erde entrückt und in ein märchen¬
haftes Land geführt morden . Draußen , so weit sein Blick zu
schweifen vermochte , noch immer ein milder Glanz rosigen Lichtes ,
an de » Bcrghängen und dem fernen User des Secks in mattes
Violett verschwimmend . Neben ihm die alte , wunderlich gekleidete , §
hagere Frau mit großen Uhuaugen und einer Stimme , die lind

und weich , wie einschmeichelnder Flötentvn , klang . Und diese Frau
sprach von Elfenköuigiuneu und nannte Männer mit Namen , in
denen vor Burliiigtons Augen die unbesiegtesten Helden berühm¬
ter schottischer Clanbäuptlingc verkörpert aufstiegen . Hatte sein
furchtsamer Diener Recht ? Stand er wirklich aufverzaubertkMjBo -
den und hatte seine Ungläubigkcit ihn in die gegenwärtige , nichts
weniger als beneidenswcrrhe Lage gebracht ?

Die sanfte Stimme der Frau , unter deren Obhut und Welle
sich Alfred befand , erfüllte ihn mit Vertrauen . Er wiederholte
seine Frage nach seinem Diener und begehrte zu erfahren , wo er
denn eigentlich hingebratheu sei.

„ Betrachten Sie sich als Herr in der Hütte Mac Donal '
s,

"

antwortete die Frau . „ Er hat den Fischfang im See gemicthet ,
dem Sie beinahe als Opfer anheimgefallen wären . Mit Ihrem
Diener ist er bald nach Mitternacht , als das Wetter sich zu ver¬
ziehen begann und Sie entschlummert waren , umgebrochen , um
meinen Ohm herbcizurufeu . Unter Mac Culloch

' S geschickten Hän¬
den werden Sie bald wieder , ohne Schmerzen zu empfinden , ge¬
nesen . Und nun , Sir , schließen . Sie abermals die Augen und
verhalten Sie sich ruhig , bis die Männer zurückkommen . "

Mit diesen Worten schloß sie die Bettgardienen und kehrte
zurück in die Küche , wo der Verunglückte sie geräuschlos schaffen
hörte .

Alfred Burlington hatte jetzt Zeit genug , über den Gang
seines bisherigen Lebens belehrende Betrachtungen anzustellen ,
von jeher hatte ihm das Glück gelächelt , deshalb war er immer

heiteren Geistes und furchtlos . Gefahren , selbst schlimmster Art ,
waren ihm nicht fremd , stets jedoch entging er ihnen , ohne daß
ihm auch nur ein Haar gekrümmt wurde . Und jetzt nun er das
Geburtsland seiner Eltern betrat und hier eine ganz gewöhnliche
Gebirgsrcise unternahm , brachte ein einziger unglücklicher Tritt

ihn fast an den Rand deS Grabes .
Alfred war i » Bombay von englischen Eltern geboren . Beide ,

Vater nnd Mutter , starben bald jnach seiner Cvnfirmation und

hmterließen ihm ein bedeutendes Vermögen . Eine Zeitlang nahm
sich Alfred des väterlichen Geschäftes an , bald aber ward ihm das
monotone Leben im Comptoir langweilig . Dem kräftigen Jüng¬
linge bchagte weit mehr ein Leben im Freien , und an Jagd und

Krieg sich zu bctheiligen , dünkte ihm die einzige des Mannes wür¬

dige Beschäftigung .
Kaum hatte er das Alter der Mündigkeit erreicht , jso that er

Schritte , um eine Anstellung im Heere zu erhallen , was ihm bei

seinen Vcrmögensverhältnissen nicht schwer siel .
Das Glück begünstigte Alfred Burlington auffallend . Bei

den verschiedenen Kämpfen , welche die Engländer mit indischen

Fürsten und Völkerstämmen z» bestehen halten , war er mit thätig ,
zeichnete sich ans , ward nie verwundet und erfreute sich stets der

vortrefflichen Gesundheit . Während dieser kriegerischen Laufbahn

stieg Alfred bis zum Hauptmann auf . Als nun eine längere
Ruhe eintrete » zu wolle » schien , nahm er auf einige Jahre Ur¬
laub , um Europa und insbesondere England zu besuchen , wo

mehrere Verwandte von ihm lebten , von denen Allen . er auch
nicht einen Einzigen persönlich kannte .

Da Alfred Bnrlingto » mütterlicherseits anS Schottland stammte ,
trug ec großes Verlange » , auch dieses Land etwas naher kennen

zu lernen .
Die Geschichte desselben war Alfred wobl bekannt , ebenso die

vielen sagenhaften Erzählungen , die sich namentlich an die Kämpfe
der zahlreichen Elans knüpften . Manche Oerllichkeitjener längst der

Vergangenheit angehöcendcn Ereignisse persönlich zu betreten , war

Alfreds Hauptzweck , als er sich, »nt allem zu einer längeren
Bergreise Nökhigen wohl ausgerüstet , in Begleitung des schon vor

beinahe Jahresfrist als Diener engagirten John , von Edinburg
ans zu Pferde ans den Weg machte .

Begierig , ja lüstern nach Abenteuer , verschmähte es Burling -
ton , sich einem Führer anzuvertrane » . Ans Zeit kam es dem zn



seinem bloßen Vergnügen reisenden Hmiptmann nicht an , und an
Geld hatte er Ueberfluß . Was also thates , wenn erauch manch¬
mal einen Umweg machte ? Gerade daS Zrrgehen in unbekannten
Gegenden führt ja nicht selten zu interessanten Bekanntschaften ,
und öfter noch zu überraschenden Entdeckungen verborgener Na¬
turreize .

Das Eine liebte Alfred so sehr , wie das Andere , und wenn
sich ungcsucht pikante Abenteuer daran knüpfen wollten , so war
der lebensfrohe Hanptmann gewiß nicht der Mann , welcher sievon
sich wies .
An einen so schweren Unfall freilich , wie er ihm nun wirklich
schon beim ersten größeren Ausflüge in ' S eigentliche schottische
Hochland zustieß , hatte Alfred Burilngton nickt gedacht . Gar zu
sehr zwar nahm er sich die Fatalität nicht zu Herzen . Nur daß
er vielleicht gezwungen werden konnte , in gänzlicher Abgeschieden¬
heit von aller Cnltur , beschränkt auf den Umgang mit einigen
wenigen simplen , wahrscheinlich von den tollsten Vvrurtbeilen
beherrschten Menschen zu verkehren , konnte ihm vorübergehend die
Aussicht in die nächste Zukunft etwas trüb erscheinen lassen . Ge¬
wohnt indeß , auch in unangenehme Lagen sich mit dem leichten
Muth der Jugend zu schicken , entschlug sich Burlington aller trü¬
ben Gedanken , schloß die Angen , und wartete , mit allerhand Bil¬
dern , die er wirklich seiner lebhaften Phantasie entlockte sich die
Zeit vertreibend , das Kommende ruhig ab .

( Fortsetzung folgt .)

Einiges vom Brande des William Nelson .

Unserm Berichte über die gräßliche Katastrophe , welche das Ant -

werpener Passagierschiff „ William Nelson "
zerstörte und Hunderte von

Auswanderern einem schauderhaften Tode preisgab , fügen wir noch
einige interessante Einzelheiten nach .

„ Nachdem — so erzählt einer der wenigen dem Tode Entronnenen
— das große Boot von den Matrosen nud uns Passagieren bald nach
Ausbruch des Brandes über Bord geworfen war , stürzte sich sofort
eine größere Zahl von Personen hinein . Wir . waren zn dreißig , fünf
Matrosen und . fünf und zwanzig Passagiere , als wir am Nachmittag
des unheilvollen 26 . Juni , einige Meilen von dem brennenden Schiff
hinweg , in die See hinein ruderten ; Niemand sollte mehr ins Boot

ausgenommen werden .
Gegen Abend trafen wir mit einem zweiten kleineren Boote zu¬

sammen , aus welchem die Matrosen dreizehn Passagiere zu uns her¬
übersteigen ließen , während sie selbst sich zn den im anderen Boote be¬

findlichen Kameraden hinüber begaben . Wir wurden dann eine Zeit
lang von dem kleinen Boote , worin die neun Matrosen zusammen
waren , remorquirt ; gegen Morgen am 27 . Juni lösten sie aber die
verbindenden Taue auf , und unter dem Vorwände, . Lebensmittel an
Bord des brennenden Schiffes zn suchen , fuhren sie davon und über¬

ließen uns achtunddreißig arme Auswanderer unserm Schicksale ! Doch
wir verloren den Muth nicht , die See war und blieb immer glücklicher
Weise ruhig und glatt . Abwechselnd ruderten die Einem , die Andern

schöpften Wasser und wieder Andere wurden auf Wache ausgestellt .
Lebensmittel besaßen wir nicht .

Am 27 . Abends bemerkten wir ein Segelschiff und einen Dampfer ,
doch wurden unsere Signale von ihnen nicht wahrgenommen . Unsere
Kräfte waren im Schwinden , wir blieben fast immer auf derselben
Stelle , und mit Sehnsucht sahen wir dem kommenden Morgen ent¬

gegen .
Früh am 28 . Juni gegen halb 3 Uhr befanden wir uns plötzlich

ganz , in der Nähe eines großen Schiffes , es war der amerikanische
Dreimaster „ Mercury,

" von Newyork nach Havre segelnd . Unsere
Rufe wurden vernommen und nach wenigen Minuten waren wir glück¬
lich an Bord desselben geborgen . Lange hätten wir cs nicht mehr im
Boote aushalten können , so erschöpft waren wir .

Nachdem wir dem Capitän Stetson von der schrecklichen Katastro¬
phe Bericht gegeben hatten , ließ er sofort beilegen und stellte
nach allen Seiten Wachen aus , um wo möglich noch einige der Un¬
glücklichen zu entdecken. Gegen zehn Uhr Morgens wurde eine große
Anzahl Schisistrümmer signalisirt , und gegen elf Uhr ein Mann in
einem Zuber , der auf dem Meere schwamm . Er wurde glücklich ge¬
rettet , doch hatte er fast den Verstand verloren und war aufs Acußerste
ermattet .

Fast komisch sind die Berichte des Annen über feine wunderbare
Rettung und seinen Aufenthalt während der vierzig Stunden , welche
er in dem Zuber zugebracht , der auf dem Schiffe zum Auswaschen
der Kartoffeln gedient hatte . Diogenes konnte sich nicht heimischer in
dem Faß fühlen , als unser Auswanderer , eine kleine , fast schmächtige
Statur , etwa vierzig bis sünfundvierzig Jahre alt , in seinem Zuber .
Nachdem er als guter Schwimmer sich längere Zeit auf dem Wasser
erhalten und in keines der Boote Aufnahme gefunden hatte , erfaßte er
erst , ein Brett und dann den herumschwimmenden Zuber . Mit seiner
Mütze schöpfte er das Wasser aus demselben , trocknete das Innere mit

seinem Taschentuche aus und ließ abwechselnd die Sonne nach den ver¬
schiedenen Seiten hineinscheinen , um überall gut trocken zu haben .
Eine Welle füllt sein Behältniß mil Wasser ; er stürzt es um , leert es
aus und nimmt wieder seinen Platz darin ; ist ungehalten , betet dann ,
schläft , träumt , und weiß selbst nicht , wie ihm geschieht , als er sich
plötzlich in der Nähe des rettenden Schiffes befindet .

Gegen Mittag endlich wurden von Neuem einige Trümmer signa -
lisirt und das Schiff näherte sich vier Personen , die sich an einem
Mastbaum krampfhaft fest geklammert hielten . Ein Boot wurde sofort
ausgesandt , und die Unglüchlichen (vrei Männer und eine Frau ) erlöst ,
nachdem sie alle Hoffnung ans Rettung aufgegcbeu hatten .

Schrecklich sind die Erzählungen der Bedanernswerthen . „ Ich, "

sagt Einer derselben , ein entschlossener Character aus Bietigheim (in
Baden ) , „ hielt mich noch lange auf dem noch unversehrten Hintertheil
des Schisses auf . In der Cajüte des Capitäus bemühte ich mich , einen

Gegenstand ausfindig zn machen , der zur Rettung hätte behülflich sein
können , fand aber nichts Geeignetes . Ich befestigte dann ein Seil
am Hinterdeck im Innern des Schiffes , ließ mich daran hinunter und
erhielt mich daran über Wasser . Nachdem dies Seil jedoch verbrannt
war , erfaßte ich ein anderes , und mußte so , am Hinterdecke schwebend ,
Zeuge von all den Gräuelsccnen , dem Hüls - und Hammergeschrei sein .
In meiner Nähe befand sich ein kräftiger junger Mensch aus Baiern ,
und als der große Mastbanm in einiger Entfernung von uns schwamm ,
war unser Entschluß rasch gefaßt , wir stürzten darauf los und klam¬
merten uns daran fest . Noch fünf Personen gesellten sich zu uns ,
darunter eine junge Frau , die nach längerem Kampfe ihren Mann
vor sich ertrinken sah und , auch sich schon verloren gebend , beim Unter¬
sinken ein Schisfstan erblickte , dasselbe ergriff und so gerettet wurde .
Die Anstrengungen , welche die Arme gemacht haben mußte , um sich
auf dem Holze während vierzig langer Stunden zn erhalten , müssen
fürchterlich gewesen sein , ihre Hände voll Wunden und Löcher zeugten
davon .

Schon am 26 . — > Montag — Nachts ging eine Person verloren ,
ein zweiter Mann , der sein Gesicht nicht aus dem Wasser halten
konnte , endigte Dienstags und schwamm todt » och lange neben uns
einher , den dritten endlich verloren wir in der Nacht vom Dienstag
ans Mittwoch .

"

Die übrigen vier wurden dann glücklich vom Mercnrh gerettet ,
woselbst allen Schiffbrüchigen von Seiten des Eapitäns und der Mann¬
schaft die liebevollste Aufnahme zn Theil wurde . —

ES wäre sehr zn wünschen , daß in Amerika eine amtliche und
gründliche Untersuchung des Unglücks eingeleitet würde , wie dies auch
die Presse bereits sehr eindringlich gefordert hat . Vor allem aber ist
es nothwcndig , daß das unselige Reinigungsmittel , dessen man sich ans
den meisten Schissen zn bedienen pflegt , die Ausräucherung mit Theer ,
beseitigt werde . Diese Theerränchernug wurde bekanntlich auch die
Ursache des entsetzlichen Brandes der „ Austria "

, der noch vielen un¬
serer Leser in schmerzlicher Erinnerung sein wird . Ferner muß für
die Eventualität eines Brandes für bessere Löschanstalten gesorgt und
namentlich auch eine größere Anzahl von Booten in Bereitschaft sein ,
um bei cmtretenden UiiglückSfälleu Passagiere und Mannschaften retten

zu können . Auf dem Nelson fehlte es an alledem .
Ebenso muß man energisch Protest cinlcgcu gegen die Ucberfüllung

der Schiffsräume mit Passagieren , wie sic, um möglichst viel Geld zu
machen , leider auf diesen Auswanderungsschiffen zur Regel geworden
ist . Auf dem Nelson war jeder Winkel vollgepfropft , in den meisten
Schlafstätten lagen vier , manchmal sogar sechs und mehr Personen ,
Jung und Alt , Frauen , Männer und Kinder ohne jeglichen Unterschied
durcheinander . Mau muß die geretteten Passagiere selbst gesprochen
haben , um sich eine Vorstellung von dieser , aller Menschlichkeit , aller
Gesundheit und Sittlichkeit Holm sprechenden Mcnschcnverpackung zu
machen . Das Treiben in den nur durch matten Lichtschimmer erhell¬
ten Zwischendecks soll wahrhaft grauenvoll , ganz unbeschreiblich gewe¬
sen sein !

Arndt - Denkmal .

Der Tag der Inauguration des Anidt -DenkmalS rückk immer nä¬
her . Die verschiedenen ComiteS sind unablässig bemüht , alle Vorbe¬
reitungen zn treffen , um den Tag der Enthüllung und den darauf
folgenden Sonntag als ein bedeutungsvolles Volksfest zu charakterisiren ,
und zweifelt man nicht , daß es sich als ein solches gestalten und zur
Ehre und Freude der Stadt Bonn vorübergehen wird . Das von
Karl Simrock gedichtete und von Mnsikdirector Brambach componirte
Festlied lassen wir im Texte hier folgen :

Des großen Mannes Erdcnwallen
Verkümmert oft des Ebeln Werth :
Entschwand er zu der Väter Hallen ,
So steht sein Bild vor uns verklärt .
Nur was er träumte , sann und dachte
Und zn vollbringen schon begann ,
Doch zu vollenden uns vermachte ,
Das spricht aus seinem Bild uns an .



Wir " süh
'rr ihn von der Last der Jahre —

Denk er war unser — ungebeugt ,
Und immer glüht ' er für das Wahre
Und hat cs froh und laut bezeugt .
Er Pries des deutschen Namens Ehre
Und schwieg von unfern Fehlern nicht ,
Zur Einheit mahnte seine Lehre ,
Und Freiheit hieß ihm süße Pflicht .

So steht er kühn vor unfern Sinnen ,
So malt der Nachwelt ihn sein Lied .
Er ruft zu rühmlichem Beginnen
Die Jugend , die sein Erzbild sieht :
Dem Land der Ehren , Land der Eichen
Sollt ihr die jungen Seelen weih ' n :
„ Wir wollen nimmer von dir weichen !
Wir schwören dir es , Vater Rhein !' "

Englische Wahlfcenen .

Die „ A . A . Z .
"

schreibt aus London vom 20 . Juli : Die zum
Ueberdruß wiederholte Prahlerei , daß die Wahlen diesmal einen unge¬
wöhnlich ruhigen und orventlichen Verlauf nähmen , ist endlich ver¬
stummt vor einer langen Liste von Riots , die klar beweisen , daß die
Wahlen im Gcgentheil sehr gewöhnlich vor sich gegangen sind .

Es würde die Leser ermüden , wenn wir alle die Scenen der Roh¬
heit und Gewaltsamkeit , der temporären Pöbelherrschaft , zu denen lei¬
der in den meisten Städten die Wahl führte , aufzählen und eingehend
beschreiben wollten , denn sie nehmen fast allenthalben denselben Ver¬
lauf und wiederholen sich in peinlicher Einförmigkeit .

Ein „ Election -Rivt "
beginnt mit todten Katzen , faulen Eiern ,

Erbsen , Ruß , Asche , Koth und ähnlichen unschuldigen Wurfgeschossen ,
womit der in zwei Heerhaufen getheilte Mob zunächst die Unterstützer
mißliebiger Candidaten und diese selbst principiell bvmbardirt .

Sobald sich das Blut bei diesem Zeitvertreib durch das wüthende
Schreien und Gellen und durch gelegentliche Einzelkämpfe zwischen den
den verschiedenen Parteikämpen im Haufen etwas erhitzt hat , wird zu
Steinen vorgeschritten , die Parteiunterschiede verschwinden mehr und
mehr , jeder anständig gekleidete Mensch begiebt sich auf die Flucht , die
Candidaten und ihre Coinite - Mitglieder verschwinden unter einem
Schauer von Wurfgeschossen , die Polizei sucht den Mob zu zerstreuen
und wird durchgeprügelt ; nach diesen : Sieg reichen sich gewöhnlich
„ Gelbe "

(Liberale ) und „ Blaue "
(Eonservative ) brüderlich die Hand ,

zertrümmern und verbrennen die Hastings (Bretterbuden ) , ziehen in
Hellem Haufen in die Stadt , ergreifen Besitz von derselben , zerschlagen
Fenster , plündern Häuser und mißhandeln Jeden , der ihnen in die
Hände fällt .

Der Mayor und der Gcmeinderath machen einen schwachen Ver¬
such , den Mob zu rühren , verlieren den Kopf , ziehen sich in sichere
Schlupfwinkel zurück und rcqniriren Militär . Der Schlußact Präsen¬
tert daun eine Schwadron Husaren , welche mit blankem Säbel die
Straße reinfegt und den Mob zerstreut . Polizei und Bürgerschaft
schöpfen jetzt wieder Math , verhaften mehrere der Rädelsführer , die
dann am nächsten Tage mit gelinder Strafe davon kommen .

So lange sich diese Wahlexcesse , für welche Tories nnd Whigs so
ziemlich in gleichem Maaße verantwortlich sind , auf Verwundungen
und Eigenthumszerstörungen beschränken , wird in weitern Kreisen we¬
nig Notiz davon genommen ; nur wenn , wie in Chaltenham , wo ein
conservativer Mobführer kaltblütig einen Revolver aus der Tasche zog
und einen vor feiner Hausthür stehenden liberalen Wähler nicderschoß ,
nachdem er , um seines Zieles ganz gewiß zu sein , ihm die Mündung
der Pistole vor die Stirn gedrückt hatte ; oder wie in Bristol , wo ein
gemiethcter Liberaler einen gemictheten Conservativen ans Princip in
regelrechtem Faustkamps todt schlug — nur wenn die herkömmlichen
Saturnalicn von solchen ernsthaften Zwischenfällen begleitet sind , schüt¬
telt John Bull den Kopf und meint : es sei denn doch etwas zu arg .

Vibrruischtes .

Wichtige Erfindung . In Wien ist eine atmosphärische Gas -
beleuchtnngS - und Beheizungsaustalt ins Leben gerufen worden . Der
ausgcgcbene Prospcct besagt Folgendes : „ Den Verbrauch des Gases
um 60 und 80 Procent herabzusetzen ohne dessen Lichtstärke zu verrin¬
nen ; oder das Licht drei bis viermal stärker zu machen , ohne die
Menge des Gases zu erhöhen ; oder endlich in einem Nu wie durch
Zauber für Flecken und Dörfer , die kein Gas haben , die Luft , die
Mr cinathmeu , in ein mächtiges und gesundes Beleuchtungs - und Hei -
ftngsmittel zu verwandeln ; und schließlich die Anwendung desselben
Verfahrens der Photogenisation der atmosphärischen Luft zur Beheizung^ Wohnungen im Winter , zun : Kochen der Speisen in jeder Jahres¬

zeit und überall - zur Feuerung sürZDaMpfkessel in industriellen
Etablissements — zum Erhitzen des Eisens nnd anderer Materien
welche

' bei den verschiedenen Gewerben im Zustande der Hitze zur Ver¬
wendung kommen rc . Das sind die vornehmsten Probleme (aber nicht
die einzigen ) , welche die atmosphärische Beleuchtungs - und Beheizungs -
Anstalt znm Vortheile der ConsuMenten zu lösen übernommen und
deren Vortrefflichkeit die Praxis in anderen Ländern , schon : festgestellt
bat . Das oben bezeichnet Verfahren besteht darin : unter,Anwendung
specieller patentirter Apparate statt des gewöhnkichen :L,euchtgasech jedoch
unter derselben Form , mit Kohlenstoff reich geschwängerte Dämpfe, , de¬
ren Erzeugungskosten sich verhältnißmäßig bedeutend billiger stellen als
die bis jetzt zur Beleuchtung verwendeten Materien , wie : : . Wachs ,
Stearin , Talg , Oel , Kohlenwasserstoff rc . , woraus auch die Oekonemie
dieses ueueu Systemes entspringt , zur Verwendung zu bringen, "

Wöchentlich dreimal werden im Bürean der Anstalt vergleichende Ver¬
suche und Experimente auSgeführt , zu welchen die Herren CoNsumenten
und Unternehmer eingeladen sind . Uebcrdies ist ein Beamter der Ge¬
sellschaft beauftragt , sich mit einem tragbaren Apparat in - die Woh¬
nungen jener Personen zu verfügen , welche dies vorziehen und besonders
verlangen würden . Die Gesellschaft gedenkt in allen Städten Oester¬
reichs und Deutschlands Filialen zu errichten .

Für alte Jungfrauen . Eine vor Kurzem zu Guttenberg , in
Oberfranien , verstorbene adelige Matrone hat ihr (unterlassenes , dort
gelegenes , schlvßartiges Wohnhaus zu einem Asyl für alte Jungfrauen
testamentarisch bestimmt , und dieses weibliche Prytanäum überdieß mit
einem hübschen Baarfond ( 100,000 Gulden ) dotirt . Seit dem Be¬
kanntwerden dieser merkwürdigen Stiftung vergeht keine Woche , in der
sich nicht Candidatinnen zur Aufnahme in dieses Jungfernschloß all¬
melden .

Vorschuß -Verein zu Brake .

Uebersicht der Cafsenbewegungen im Monat Juli 1865 .

Einnahme .
Cassebestand 1 . Juli Ctch
Zurückgezahlte Vorschüsse nnd Darlehen
Einlagen
Zinsen
Stammantheilc
Eintrittsgelder
Verschiedenes

888 4 1
14480 28 S

5645 14 7
123 17 10

42 15 —
7 5 —

— 1 8

Ausgabe . , ,
'

Gegebene Vorschüsse und Darlehen Ctch 11136 2,5 6
Zurückgezahlte Einlagen 8874 20 1
Zinsen 4 5 7
Zurückgezahlte Stammantheilc > 2 24 —
Ausbezahlte Dividende 7 — —
Geschäftskosten 1 8 11

Cassebestand 31 . Juli 1160 23 7
E . H . Bauch . Ed . Klostermann .

Tirector . Cassirer .

Eingesandles . «

Einem hiesigen Bürger wurde vor zwei Jahren , als er einige bau¬
liche Veränderungen an der Frontseite seines Hauses vornehmen ließ ,
vom wohllöblichen Magistrate (kraft ß . 5 . Z . 3 . der polizeilichen Vor¬
schriften ) ein Befehl ertheilt , nach welchem er beim Gerüste nächtlich
eine brennende Laterne aufstellen mußte . Derselbe Bürger , — welcher
vorgestern Abend durch Anrennen au einen Wagen und mehrmaliges
Stolpern über Stein - und Sandberge zu der braunen und blauen
Erkenntniß gelangte , daß auf dem Kreuzwege , der Mitteldeich '- und
Lindcnstraße ein Umbau des Pflasters ausgeführt wird , — erlaubt
sich hiemit die berechtigte Anfrage , ob der wohllöbliche Magistrat sich
nur bei einzelnen Einwohnern zur Anwendung dieses Gesetzes be¬
rufen fühlt ? — Es würde nicht wenig zur Hebung der Achtung vor
dem Gesetze beitragen , wenn die Behörden in Befolgung desselben im¬
mer mit gutem Besspiel vorangehen wollten .

Hinsichtlich des „ Eingesandt
" in vor . betreffend unfern städt¬

ischen Ausrufer , sind wir vor: demselben zu der Erklärung ermächtigt ,
daß er in den letzten Tagen durch „ Krismatismus ' im Kopfe "

verhin¬
dert gewesen sei, sein bekanntlich kräftiges Organ zum vollen Ausdruck
zu bringen . Er bittet dieserhalb um rücksichtsvolle Theilnahme .



Zlngekommene und abgegangene
Seeschiffe .

Brake , 1 . August .
von

Hann . Christine , Wilts (25 ) Sannessund
Hann . Herkules , Koch Sannessund
Engl . Pearl , Cadmy Middclsbro

Holl . Johanne Gerdine , Schoon Petersburg
Holl . Aukjen , Teensma (27 ) Petersburg
Preuß . Mosscis Tyrer , Lachmund Danzig
Hann . Zwei Gebrüder , Frerichs Middclsbro

Holl . Geb . Coerkamp , Hocksma (28 ) Petersburg
Ruß . Strückhausen , Steinbrügge ( 29 ) Riga
Engl . Trädcsmann , Preß (30 ) Newcastle

nach
Old . Ocean , Wragge (27 ) Cardiff
Hamb . Comet , Niebers (28 ) Bremen

Hann . Antoinette Elise , Strüving ( 1) Bournt
Island

Engl . Alberta , Chapman Hartlepool

PassagieeferhrL
auf der Unterweser und Hunte .
Von Bremen 5 ' /r Uhr Mgs . 11 Uhr Mgs .

und 8V - Uhr Nachm .
Von Bremerhaven 5 Uhr Mgs . 10 ^ 2 Uhr ,

Mgs . und 3 Uhr Nachm .
Von Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . Hüll .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen .
Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Sonnabend Abend .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Ncwyork .

Die nächsten Expeditionstage sind :
D . Amerika am 12 . August .
D . Hansa , am 26 . August .
D . Newyork am 9 . September .
D . Bremen am 23 . September .
D . Amerika am 7 . Oktober .
D - Hansa am 21 . Oktober .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Gee st e münde
und

Nordenham m - Blexen .

Abs . von Nordenhamm 7 '/ - Uhr Morgens , 11 '/ ,
Uhr Morgens 3 '/2 Uhr Nachmittags .

Abs . von Bremerhaven 9H^ Uhr Morgens ,
1 Uhr Nachmittags , 6 ' /r Uhr Abends .

An Sonn - und Festtagen statt 6 ' / ? Uhr
Abends 9 Uhr von Bremerhaven .

sä Die Direction des Norddeutschen Lloyd .
SrisseirrAsin .s

Director . Procurant .

M . 95 . Firma : Oldenbur gisch-

Ostindische Rhedereigesellschaft .
Dazu ist nach getragen :

Ziffer ^ 11 . Vorstand : Director Kaufmann
Johann Becker zu Elsfleth ist ausgetre¬
ten , und dafür Berend Hinrich Steenken ,
Schiffsrheder zu Brake , eingetreten .

Als Ersatzmann ist ausgetreten
Berend Hinrich Steenken , und dafür
eingetreten Johannes ^Becker , Kaufmann
zu Elsfleth .

Ziffer 12 . Die Geschäftsführung ist dem Kauf¬
mann Johann Wilhelm Julius Köhn -

holz zu Bremen , Firma F . W . Spielter ,
übertragen .

ZifferAlO . Die Auflösung der Gesellschaft ist
statutenmäßig beschlossen . Die Liqui¬
dation geschieht durch den Vorstand .

Brake , 1865 Juli 25 .
Amtsgericht .

Lauw .

/ VL. 79 . Firma D . Denker , Sitz Brake , allei -

, niger Inhaber : Schiffsbaumeister Died -

rich Denker zu Brake , ist mit dem 22 .
Juli 1865 erloschen.

Brake 1865 Juli 31 .
Großherzogliches Amtsgericht .

In Vertretung
Strackerjan .

Meiners .

Jmmobil -BerkEf .
Der Schiffsbaumeister I . H . Addicks zu Brake

(Klippkanne ) will da im i . Termine nicht hin¬
länglich geboten seine Immobilien bestehend in

a ) einem zu Klippkanne außerhalb des Deichs
und ganz in der Nähe des Hafens belegen « ,
Hause mit zwei erst vor einigen Jahren
neu angelegten Helgen nebst Zubehör ;

b ) eine zu Klippkanne belegene Köterei , mit
Nebengebäude , was auch zur Wohnung ein¬
gerichtet ist , nebst großem Gemüsegarten und
Würste

e) einem Kamp Land groß 2 Juck 106 Q .-R .
36 Q .F .

<l) einem Kamp Land groß Z Juck 48 Q .-N .

s) einem Kamp Land groß 1 Juck 116 Q . -R .
116 Q . -F .

k) ein Stück Land groß 72 Q .-R 192 Q . -F .
öffentlich meistbietend am

3 August , Nachm . 4 Uhr ,
in W . Athens Gasthaus Hieselbst
abermals zum Verkaufe aufsetzen und soll der
Zuschlag bei irgend annehmbarem Gebot sofort
erfolgen .

Sämmtliche Immobilien liegen im Stadtgebiete ,
und sind die Ländereien 1 . Bonität so wie durch
ihre Lage zumTheil zu Bauplätzen zu verwerthen .

Käufer werden eingeladen
Brake , Juli 24 . 1865 .

F . G . Borgstede .

Brake . Mehrere Jück Ettgrün
zum Mähen zn verheuern .

N . Rüther

AusrEgirte Mer - er-
Stsffe

zu hcrungesetzten Preisen .
W . Suhren .

Limburger Kufe
in delikater fetter Waare empfiehlt

!Carl Janßen .

Die erwartete Ladung Dielen von Norwegen
istsinltrockner und schöner Waare angekommeu nnd
empfehle solche bei Bedarf bestens .

Brake (Fünfhausen .)
Will ) . Frank .

Brake . Zu vermiethen . In meinem an der
Schulstraße , früher Nchstllr . Janßen ' schen Hause
sind mehrere Wohnungen auf November d . I .
oder Mai k. I . zu vermiethen . Neflectanten
wollen sich baldig melden bei

_
H . Fink ._

Brake . Zu vermiethen . Auf 1 . Novbr .
d . I . , 1 oder 2 Stuben mit Kammer , Küche ic.

Auskunft erthcilt
die Expedition .

Zu vermiethen . Meine bisher von Herrn
C . Nicolai bewohnte Nebenwohnung , befieyend
aus 3 Stuben , Küche , Keller , Bodenraum rr .,
wünsche auf Mat 1866 z» vermiethen . Dieselbe
eignet sich der guten Lage wegen hauptsächlich
zu einem Ladengeschäft .

Neflectanten wollen sich baldigst melden .
C . Prott .

Brake . Zu vermiethen . Auf nächsten Mai
die Etage meines Hauses .

H . Mennig .

MWMrMWi
Das mit allerhöchster Coucefsion Leliehene

Dr . MÄLts ' 8
wird ü s/Is -crou 10 Sgr . immer frisch versandt durch den alleinigen Fabrikanten TrlNIHvtt

Whrhardt in Großbreitenbach in Thüringen und habe ich den Herrn G . 28 . Earl Lehman »

il ! Brake ermächtigt , Au fträg e für mich anzune hmcn ._ __

L Stück
mit

Grbx . -Äiiw .
3 Sgr .

ist als ein höchst mildes , verschönerndes und erfrischendes
Waschmittel anelkanut ; sie ist daher zur Ella,igung und Bewahrung
einer gesunden , Meißen , zarten nnd weichen Haut bestens zu
empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität stets eicht zu haben bei

, G . W . ltarl Lehmann in Brake .

L Stück
in

einem Packet
L« Sgr .

Brake . Gesucht wird auf sofort ein Kllper -

geselle gegen hohen Lohn zu dauernder Arbeit .
Näheres in der Erp . d . Bl .z

Brake (Harrien . ) Vor 4 bis 5 Wochen auf
dem Wege von Golzwarden nach dem Siel über
Klippkanne nach Brake ein alter Stiefel verlo¬
ren . Gegen Vergütung abzugeben bei

I . Bädeker Wwe .

Schiffszimmerleute- Unterstü -
tzungs -Cafse.

Nachdem Grvßherzogliche Regierung die
Statuten der Schiffszimmerleute -Unterstützungs -
Caffe genehmigt , tbeile ich hierdurch mit , daß am
6 . August Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in I .
Suhüng Gasthause die erste Statutenmäßige
Auflage stattfindet , und werden alle im Stadt -
bezirkBrake arbeitenden Schiffszimmerleutc ersucht ,
alsdann ihren Beitrag nebst Einschreibegeld zu
entrichten .

Um 3 Uhr werden die Statuten vorgelesen .
Fr . Meine , Cassefnhrer .

Broker

Schützett - BeNLNZ .
den 6 . August , pünklich MorgensSonntcui ,

6 Uhr ,

bei günstiger Witterung Ausmarsch zum Schü -
enhofe und Schießen .

Die Schützen versammeln sich bei H . Addicks
öasthause . , Der Hauptmann .

Oldenbrok . Am Sonntag , den 6 . d . M .

EN 'tM- IWK
Ball .

Es ladet ergebenst dazu ein
G . G . Beckbusen .

Ovelgönne . Am Sonntag , den 6 . Aug . d . I
findet beim Unterzeichneten ein

statt .

Ewim - EomM
Nach Schluß desselben

Ball .
Es ladet ein honettes Publikum ergebenst

dazu ein ' A . Eylcrs . _ ^
Am Sonntag , den 6 . August

JÄNPPsrthie ,
wozu freundlich einladet

L . Koopmann .

Redaction , Druck und Verlag
von G . W . Carl Lehmann .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

